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26 Jahre DDR
Der Mensch pflegt sich bei 

der Beurteilung der Dinge nun 
einmal auf seine Erfahrungen 
zu stützen. Und die Erfahrun
gen, die wir in den 26 Jahren 
des Bestehens unserer Repu
blik sammeln konnten, sind 
positiv. Und so wächst das Ver
trauen zur Politik unseres Ar
beiter-und-Bauern-Staates und 
das Vertrauen zu uns selbst 
Jeder hat am eigenen Leibe 
feststellen können: Leistung 
bringt Bestätigung, befriedigt 
daher und ermutigt. Gute Ar
beit lohnt, sie zahlt sich buch
stäblich aus.

Der Sozialismus wirkt vor 
allem durch sein gutes Beispiel. 
Je anziehender und überzeu
gender wir unsere neue Welt 
gestalten, desto wirksamer un
terstützen wir solidarisch un
sere Millionen Klassenbrüder

Einen Traktor für Portuga)
* BGL ruft zu einer 
Sonder-Sotidaritätsaktion

Erste KoHektive 
übergaben ihre Spenden 
$ Zieh 1 Traktor für Portuga!

In einem Aufruf der BGL an alle 
Kollektive des Werkes heißt es:

„Seit Monaten verfolgen wir den 
Kampf der portugiesischen Arbeiter
klasse, die in harten Auseinander
setzungen mit der inneren und äuße
ren Reaktion die Revolution vertei
digt und diesen revolutionären Pro
zeß in Richtung des Sozialismus 
führt.

Auch wir TROjaner nehmen gro
ßen Anteil an den Geschehnissen in 
Portugal und üben echte Solidarität 
mit der portugiesischen Arbeiter
klasse und den Landarbeitern.

Die Betriebsgewerkschaftsleitung 
ruft deshalb alle Betriebsangehöri
gen auf, eine Sonder-Solidaritätsak

40 Jahre TROjaner

in den Ländern des Kapitals 
in ihrem Kampf gegen die 
Krise und ihre Ursachen, für 
ein menschenwürdigem Leben 
in einer von Ausbeutung und 
Unterdrückung freien Welt. 
Heute noch Kampfziele in den 
kapitalistischen Ländern — in 
unserer Republik seit 26 Jah
ren Realitäten. Die weltweite 
Anerkennung unserer Repu
blik, steigende Kaufkraft und 
ein durch gesicherte Arbeits
plätze garantierter Lebensstan
dard lassen uns nun aber nicht 
die Augen verschließen. Der 
Mensch pflegt sich bei der Be
urteilung der Dinge nun ein
mal auf seine Erfahrungen zu 
stützen. Und so übersehen wir 
nicht die Gefahren, die noch 
täglich durch blinden Antikom
munismus, Antisowjetismus, 
Revanchegelüste und Expan- 
sionismus heraufbeschworen 
werden. Wir bleiben die Ant
wort auf diese Gefahren nicht 
schuldig.

An der Seite der Sowjet
union wirken wir unablässig 
für die Sache des Friedens und 
der Völkerverständigung. Wir 
schätzen uns heute, im 26. Jahr 
des Bestehens unserer Repu
blik, glücklich, daß die Aktivi
täten, die das Friedenspro
gramm des XXIV. Parteitages 
der KPdSU auslöste, von kei
ner Macht der Welt mehr zu 
bremsen sind.

Grüße von
Gusta Fucikova

Vielleicht erinnern Sie sich — ich 
habe als erste Volontärin bei Ihnen 
im Betriebsfunk gearbeitet. Nun bin 
ich schon Studentin des 3: Studien
jahres und verlebte im Rahmen eines 
Studentenaustausches 21 wunder
schöne Tage in der CSSR. Ich er
zähle Ihnen das, weil zu einigen un
vergeßlichen Erlebnissen dieser 
Reise auch ein Besuch bei der Genos
sin Fucikova gehört. Bei einer Frau, 
die Kämpferisches und Mütterliches 
in sich vereint, die so sehr hart sein 
kann in ihren Forderungen und die 
Soviel Wärme für die Menschen hat. 
Die uns faszinierte, als sie mit soviel 
Einfachheit über ihr großes Leben 
sprach, erzählte, wie sie Julius ken
nenlernte, vom gemeinsamen Leben 
und Kampf sprach, von den Schrek- 
ken des Lagers Ravensbrück, von der 
Güte und der Klugheit ihres Mannes 
Julius Fucik.

Und mit wieviel Stolz und Freude 
berichtet, sie, daß viele Brigaden in 
der DDR seinen Namen tragen. Da 
erzählte ich vom TRO, von der „Fu- 

tion durehzuführen und aus dem Er
lös einen Traktor für eine landwirt
schaftliche Kooperative in Portugal 
zur Verfügung zu stellen. Dieser 
Traktor soll unser konkreter Beitrag 
zur Unterstützung des portugiesi
schen Volkes bei der Durchsetzung 
der Agrarreform sein."

Wir stimmen 
dem Aufruf zu

Das Kollektiv „Venceremos", 
A/AW und AB, stimmt geschlossen 
dem Aufruf der BGL zu, einen Trak
tor für eine^landwirtschaftliche Ko
operative in Portugal aus Solidari
tätsmitteln der Betriebsangehörigen 
zu beschaffen.

Zur Realisierung dieses Vorhabens 
hat das neunköpfige Kollektiv an
läßlich seiner Titelkampfverteidigung 
am 25. September 1975 eine Solidari
tätsspende von insgesamt 50,— Mark

Am 1. Oktober 1935 begann der 
Kollege Werner Riefenstahl seine 
Lehre als Werkzeugmacher. Nach 
Beendigung des Krieges nahm er 
seine Tätigkeit 1947 im Werkzeug
bau als Werkzeugmacher auf.

Aufgrund seiner besonderen Leif 
stungen und erworbenen Fähigkeiten 
wurde er bei der Bildung der Briga
den als Brigadier eingesetzt. Kollege 
Riefenstahl wurde für seine Leistun
gen bei der Organisierung der Pro
duktion von VWL und im sozialisti
schen Wettbewerb bisher sechsmal 
als „Aktivist der sozialistischen Ar
beit" ausgezeichnet. Seit 1955 ist er 
in der Berufsausbildung als Vorsit
zender einer Prüfungskommission 
tätig. Für seine aktive Mitarbeit 
wurde er mit der Ehrennadel des Mi
nisteriums für Volksbildung geehrt.

Werner Riefapstahl arbeitet aktiv 

cik-Brigade". Sofort bekam ich von 
der Genossin Fucikova Grüße aufge
tragen. Und diese möchte ich nun an 
die Brigade „Julius Fucik" weiterge
ben, auch die Wünsche für viel Er
folg in der Arbeit und die Freude auf 
ein Wiedersehen.

Vielleicht gibt es dieses bald, denn 
im Oktober, zum Weltkongreß der 
Frauen, wird Genossin Fucikova 
ganz sicher Unter den Delegierten 
weilen.

Iris Winter

Aus dem 
Leben der 
Betriebssektion 

In den Monaten Oktober und No
vember führt die Betriebssektion der 
KDT drei wichtige Veranstaltungen 
durch.

Am 21. Oktober um 16 Uhr im 
Karl-Liebknecht-Zimmer berichtet 
Kollege Dr. Schmidt über das Hoch

aufgebracht, die der BGL übergeben 
wird.

Portuga! darf kein 
Eweites Chüe werden

Die revolutionären Errungenschaf' 
ten der fortschrittlichen Kräfte Por
tugals sind in Gefahr. Die Reaktion 
wühlt und hetzt, um wieder im 
Lande ihre Herrschaft zu errichten. 
Sie verleumdet und entstellt und 
scheut auch vor offenem- faschi
stischem Terror nicht zurück.

Unsere Herzen sind bei den portu
giesischen Klassenbrüdern und allen 
wahren Patrioten.

Wir freuen uns, dazu beitragen zu 
können, daß unser Werk einen Trak
tor für eine bäuerliche Kooperative 
Portugals zur Verfügung stellt.

Helft alle mit! Portugal darf kein 
zweites Chile werden!

Wir spenden hiermit 100,— Mark 
für einen Traktor.

Kollektiv „Solidarität", EBtV 

in der Neuererbewegung mit und 
versteht es, auch im Kollektiv dafür 
zu wirken. Mit seiner Brigade er
kämpfte er aufgrund guter fachlicher i 
und gesellschaftlicher Leistungen be
reits sechsmal den Titel „Kollektiv* 
der sozialistischen Arbeit".

Besondere Verdienste erwarb er 
sich bei der-Bildung des Kollektivs 
„Julius Fucik". Auf seine Initiati- ! 
ven hin wurde der Patenschaftsver- < 
trag mit dem Haus der Tschechoslo
wakischen Kultur und dem Kollektiv 
abgeschlossen. Auf der Grundlage die
ser Patenschaftsarbeit wurde er in ,< 
die Liga für Völkerfreundschaft der ' 
DDR berufen und arbeitet in det 
CSSR-Länderkommission mit.

Die Kollegen des Kollektivs „Ju
lius Fucik" danken dem Kollegen 
Werner Riefenstahl für seine stän
dige Einsatzbereitschaft und wün
schen auch für die Zukunft viel Er
folg in der gemeinsamen Arbeit.

Sozialistisches Kollektiv 
„Julius Fucik", TRB 2

spannungssymposium in Zürich, aß 
welchem er teilnahm.

Am 22. Oktober und 25. Noyember 
1975 finden Mitgliederversammlun
gen jeweils um 15 Uhr im Klubhaus 
statt. An beiden Tagen wird ein im 
teressanter Fach vortrag gehalten. Nä
heres wird an dieser Stelle noch be
kanntgegeben, aber wir bitten jetzt 
schon, daß sich alle Mitglieder de? 
KDT obige Termine notieren.

Als wichtigster Tagungsordnungs
punkt der Sitzung des Vorstandes der 
Betriebssektion der KDT TRO ga^ 
am 18. September die Behandlung deS 
Forschungs- und Entwicklungsplanes 
1976. Der Inhalt des Planes wurde 
von einem Vertreter des Bereiches 
vorgetragen und anschließend vor* 
den Mitgliedern des Vorstandes diS' 
kutiert. Hierbei wurden naturgemäß 
besonders die Forschungsthemen aff 
dem Gebiet der Transformatoren, deS 
Schalterbaues und auch der Produk
tion des Betriebsteiles Rummelsbui'ß 
behandelt.

In einigen wichtigen Fragen — be
sonders auf dem Gebiet der Techno
logie — wurden vom Vorstand Erm 
pfehlungen erarbeitet, die in diesem 
Tagen der Werkleitung unterbreit^ 
werden. Wilfling, K&T
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Gute Ergebnisse 
Wurden erreicht 
^foigreiche Übung der Zivitverteidigung 
interview mit Genossen Werner Fünfstück
Redaktion: Am 19. September fand 

Übung der Zivilverteidigung 
^tt. Eine gute Vorbereitung ist in 
Mem Fall ausschlaggebend für den 
Erfolg. Was gehörte in diesem Fall 

Vorbereitungsphase?
Genosse Fünf stück: Die Vorberei- 

Uigen für diese Übung laufen schon 
' der Sommerperiode. Die entspre- 
?*enden Aufgaben waren in einem 

' ^ßnahmeplan des Werkdirektors 
Bankert.
Konkret ging es um eine gute poli- 

'sch-ideologische Vorbereitung, um 
'e Absolvierung, der bis zur Übung 

^Planten Ausbildungsstunden, und 
^Ueßlich waren auch organisato- 
'Sche Maßnahmen zu treffen.
Redaktion: Und wie war die Re- 

""anz i,n Werk?
Genosse Fünfstück: Ich kann ein- 

^kitzen, daß in allen Bereichen und 
^rieben die erforderlichen Initiati- 

entwickelt wurden, um die von 
er Werkleitung in Abstimmung mit 
er Bpo und BGL gestellten Aufga-' 

zu erfüllen.
..Redaktion: Was war neu an dieser 

"big, und welches Ziel hatte sie? 
^Genosse Fünfstück: Erstmalig

Pt'de eine Übung in Zusammen- 
j "eit mit mehreren Betrieben und 

Stab der Zivilverteidigung un- 
j^s Stadtbezirkes durchgeführt.

9s Ziel war es, die Ausbildungs- 
„§ebnisse des Jahres 1975 in einer 

zusammenzufassen. Damit 
^rde den beteiligten Einsatzkräften, 

.ZV-Komitee und der Werklei- 
^"8 die Möglichkeit gegeben, ihre 

her erworbenen theoretischen 
^"nttiisse erstmalig in der Praxis 

^uwenden. Natürlich ergaben sich 
^raus auch besondere und vor allen 
^"gen neue Aufgaben für die 
*""mandeure der Einsatzkräfte.
Redaktion: Mit welchen Ergebnis- 

** ivurdc diese Übung beendet?

Da 
kam 
ein 
Wandier 
des 
Weges...

... und begegnete dem Kollegen
"Tax Hille aus N. „Was meinst
3enn Du dazu?" Mit diesen Wor
ten zeigte der ihm Fotos aus un
serer Betriebszeitung und sagte:

^hrgang „Scha!tberechtigung*
'P Abteilung EBW teilt mit, daß 
"Donnerstag, dem 16. Oktober 

12.50 Uhr, in der Betriebs- 
unseres Werkes ein Lehrgang 

: "aitberechtigung" beginnt. 
!{^*Räß Arbeitsschutzordnung 901, 

(Prüfungsordnung für schaltbe- 
(tgte Personen), können Kollegen,

Genosse Fünfstück: Bei der zen
tralen Auswertung würde einge
schätzt, daß in dieser Übung gute 
Ergebnisse erreicht wurden.

Beweis dafür ist, daß alle beteilig
ten ZV-Komitees, sowie der Stab 
der Zivilverteidigung Köpenick, die 
höchste Einsatzbereitschaftsstufe er
folgreich verteidigt haben.
. Für die gezeigte Einsatzbereit
schaft möchte ich allen ZV-Komitee- 
mitgliedern recht herzlich danken 
und sie zu ihren Erfolgen beglück
wünschen.

Redaktion: Wir bedanken uns für 
dieses Interview.

Mitglieder der Freiwilligen Feuer
wehr bei der Beseitigung von 
Sturmschäden und Gefahrenquellen 
auf den Dächern von Berliner Be
trieben

;,Die heutige Haartracht ist mo
dern und findet viele Anhänger. 
Aber beim Arbeiten an den Ma
schinen muß ein Schutznetz, das 
die Haare zusammenhält, getragen 
werden. Als ich 18 war, erlebte 
ich, wie ein Kollege mit seinen 
Haaren in den Bohrer kam. Man 
konnte ihn noch retten, aber die 
Kopfhaut war zum großen Teil 
abgerissen. Und immer, wenn ich 
solche Bilder sehe, höre ich die
sen Koliegen noch schreien."

Nachdenklich ging unser Wand
ler weiter und man hörte ihn 
brummeln: „Nun würde mich 
wirklich mai interessieren, wie die 
Unfallschutzbelehrungen der Mei
ster in solchen Abteilungen aus
sehen." 

die über eine einjährige Fachausbil
dung für die Errichtung oder den 
Betrieb von Starkstromanlagen ver
fügen, zum Lehrgang delegiert wer
den.

Meldungen an EBW, Tel.: 26 46 
oder 26 23.

Wientzek

Zeit sparen...
Wir veröffentlichen weitere Öff

nungszeiten wichtiger Einrichtungen 
unseres Werkes:

WV-Kasse: Montags bis freitags 
von 10 bis 12 Uhr, zusätzlich diens
tags von 14 bis 16 Uhr.

Reisestelle: Täglich von 7 bis 8 
Uhr und von 12 bis 14 Uhr. Diese 
Öffnungszeiten gölten nicht für Aus
landsmonteure.

Hauptverkaufsstelle: Nur für Ein
holer ist von 7 bis 7.30 Uhr geöffnet 
Die weiteren Öffnungszeiten sind 
täglich 7.30 bis 9 Uhr; 11.15 bis
13.30 Uhr und 16 bis 18.30 Uhr.

Verkaufsstelle O-Betriebe „Guter 
Happen": Für Einholer ist von 7 bis
7.30 Uhr geöffnet und dann täglich 
von 7.30 bis 9 Uhr und von 11.15 bis 
13 Uhr.

Verkaufsstelle Spreegebäude: Täg
lich von 7.30 bis 9.00 Uhr und von 
11.15 bis 13.00 Uhr.

Verkaufsstelle Behälterbau: Täglich 
von 7.30 bis 9.30 Uhr und von 11.30 
bis 14.00 Uhr.

Änderung: Die Gewerkschaftsbü
cherei hat entgegen unserer ersten 
Veröffentlichung montags von 11 bis 
17 Uhr und dienstags bis freitags 
von 11 bis 14 Uhr geöffnet. Mittwochs 
und sonnabends ist geschlossen.

Eine schöne 
Dampferfahrt

Am 23. September machte unsere 
Veteranen-AGL wie jedes Jahr eine 
Dampferfahrt. Bei herrlichem Son

nenschein starteten um 10 Uhr von 
Treptow mit der Weißen Flotte etwa 
400 Veteranen nach Woltersdorf.

Eine reichliche Frühstücksplatte auf 
dem Dampfer, ein gutes Mittagessen 
im Lokal Bellevue und der Kaffee 
mit Torte auf der Rückfahrt erhöhten 
die Stimmung unserer Veteranen. So 
manches Wiedersehen mit ehemali
gen Kolleginnen und Kollegen wurde 
mit einem Erinnerungsplausch gefei
ert. In Woltersdorf hatten wir Zeit, 
uns die nähere Umgebung anzusehen.
Es war alles prima organisiert und 
wurde für uns alte ein schöner Tag.

An dem für uns Gebotenen ließ 
sich sehr leicht feststellen, daß unser 
Lebensstandard einen weiteren Auf
schwung nahm.

Wir möchten auf diesem Wege al
len Organisatoren und vor allen 
Dingen unseren Kolleginnen und 
Kollegen im Betrieb herzlichen Dank 
sagen, denn sie schafften ja mjt ihrer 
guten Arbeit die Voraussetzungen 
dafür, daß wir diese schönen Stunden 
erleben konnten.

Dieses Jahr reichte der große Lu
xusdampfer „Friedrich Wolf" nicht 
mehr aus, es mußte noch ein kieiner 
Dampfer dazugenommen werden. Ein 
Ausdruck dafür, daß unsere Vetera- 
nen-AGL immer mehr an Umfang 
zunimmt.

Nur wenige (9 Kolleginnen und 
Kollegen) stehün zur Betreuung unse
rer etwa 600 Mitglieder umfassenden 
Veteranen-AGL zur Verfügung. Man
cher kranke Kollege oder Jubilar 
wartet vergeblich auf einen Besuch. 
Für freiwillige Helfer wären wir 
dankbar.

Zum Schluß- noch eine Bitte an un
sere Veteranen: Gebt bitte jede Ver
änderung eurer Wohnanschrift der 
Veteranen-AGL schriftlich bekannt; 
es erspart uns viele unnötige Wege.

Frieda Pöschnrann 
[Elfriede Weiß

Einen Biumenstrauß 
für Raif Frommhold

Im Durchschnitt bereitet er 
täglich zwei verschiedene Es
sen zu, das sind 400 bis 500 
Portionen. Und es schmeckt 
nicht nur, was er kocht. Er 
selbst ist beliebt. In der 2. 
Schicht ist er besonders gern 
am Schalter gesehen. ,,Der 
Grund? Seine ansprechenden 
Umgangsformen! Höflich und 
zuvorkommend ist er aber 
auch im eigenen Kollektiv, was 
ihm speziell bei den Kollegin
nen einen „Stein im Brett" 
verschaffte.

Ralf Frommhold ist ein jun
ger Koch. Sein Leiter beschei

nigt diesem ruhigen und sehr 
sachlichen Kollegen, daß er ein 
guter Fachmann ist, der alle 
Aufgaben in jeder Schicht zur 
Zufriedenheit löst.

Diese Zuverlässigkeit über
trägt er auch auf die gesell
schaftliche Arbeit. In der Zi
vilverteidigung beweist er ho
he Einsatzbereitschaft und en
gagiert sich als Sport- und 
Kulturobmann des Kollektivs. 
Über einen längeren Zeitraum 
vertrat er erfolgreich den er
krankten Gewerkschaftsgrup
penorgan isator.

Diesen Blumenstrauß haben 
viele gebunden: Das Küchen
kollektiv, die mehrschichtig 
speisenden TROjaner, Teilneh
mer der Schulspeisung und 
Veteranen aus dem Club 
SchUlerpromenade Alle dan
ken ihm herzlich und wün
schen weiterhin viel Elan und 
immer gute Rezepturen.

www.industriesalon.de
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Bestarbeiter: Biiekpunkt !X Parteitag:

AnstrengungeMer KoHektive
Ergebnisse des sozialistischen Wettbewerbes bis zum Jo^rer Repubtik

unserer Re- 
Kollektiven 
So arbeiten 
neuen Wett- 
persönlich-

produktiven Maschinen et'* 
werden. Er liegt in unserem B*

f gute Vorschläge und Hin- 
---------- — —_  Wurden auch in der Diskus
bis Mai 1975 gesehen bei Dttim Planentwurf 1976 gemacht, 

^dfach ihren Niederschlag in 
Wettbewerbsverpflichtu ngen

Bestarbeiter:

Als Vertreter des Brigadiers Hegt Schaltschlosser Diethard 
Zetzsche die termin- und quaütätsgereehte Fertigung der Trafos 
besonders am Herzen. Seine eigenen Leistungen sind hervorra
gend.

Der sozialistische Wettbewerb im 
Zeichen des Jahrestages 
publik weist in allen 
gute Ergebnisse aus. 
1000 TROjaner nach der 
bewerbsmethode der
schöpferischen Pläne der Stücklöhner 
sowie des ingenieurtechnischen und 
ökonomischen Personals. Im 1. Halb
jahr wurden dadurch 10 651 Stunden 
zusätzlich erarbeitet. Es., geht uns 
aber, mit Blickrichtung auf den IX. 
Parteitag der SED, nicht nur um 
eine Rechenschaftslegung, sondern 
um die Realisierung der Aufgaben, 
die vor uns stehen.

Das heißt, es geht uns um die 
Schwerpunkte der bevorstehenden 
Arbeit, um einerseits die Planaufga
ben 1975 erfolgreich abzüschließen 
und andererseits den Plananlauf 
1976, das erste Jahr des neuen Fünf
jahrplanzeitraumes, gut vorzuberei
ten.

Besser auskssten

schnittlich 68,2 Prozent. Die B *
Ursachen dieser unbefriedigt ____ __________________ „__
Auslastung sind in der nicht Eine ganze Reihe von Vor
reichenden Besetzung durch fehlen werden in den BKV 1976 
Arbeitskräfte und in fehlende^ kommen, 
terialien zu sehen. Die tatsä/ 
Ausnutzung des Zeitfonds 
EDV-Drucklisten ausgewieSCB' 
natlich werden durch die 
nenbelegschaft 
(Maschinenbuch) für alle hoc 
duktiven Maschinen geführt. d - 
mit diesem Material muß 
arbeitet werden. Es kommt 
an, in den jeweiligen Kolleg 
in Zusammenarbeit mit den pr 
tionsvorbereitenden Bereichen 
Erhaltugnswerkstätten, die b 
gen auszuwerten.

Zur besseren Auslastung 
Grundfonds können auch pei'^ Dokumenten 
und kollektiv-schöpferische 
beitragen.

Qin BKV
Erfassüngskh'8en Wochen erfolgt in allen 

"vtven die Diskussion zum BKV 
J Entsprechend der Richtlinie des 
,6 "'Grates der DDR und des Bun- 
t) Standes des FDGB wird der 

... ^iir 1976 etwas anders gestaltet 
bisher. Er wird in 2 Teile 

-'Rt. Der Teil I des BKV wird 
Üt! '^1 auf der Grundlage der kpn- 

** Planaufgaben des Werkes 
;^tet. Dabei geht es nicht um 
^htnen, die in den bestehenden 

--------^.1 festgelegt sind, 
. -1 um die Maßnahmen, die 
, ^ie schöpferische Initiative der 
Jntigen effektiv durchgesetzt

Mehrschicht- 
reales Bild, 
beginnt die 
Auswertung 
Schicht. Die 
Erkenntnisse

Für komplizierte Aufgaben jederzeit zu haben ist der Schiosser 
Gerhard Großmann, Smb. Beachtiiche initiativen entwickele er 
beim Umbau der Halle 100.

Verantwortungsvoll sorgt Prüffeldmonteur Reinhardt Buchholz, 
QOP, für die Funktionstüchtigkeit der meßtechnischen Einrichtun
gen und Geräte und verhindert Ausfälle und Terminverzug 
bei Prüfungen.

Planabsicherung 1975 bedeutet 
volle Anstrengungen auf allen Ge
bieten und in allen Bereichen, so 
auch in der effektiven Ausnutzung 
der Grundfonds. Der Schwerpunkt 
im sozialistischen Wettbewerb liegt 
hier bei der besseren Auslastung un
serer Maschinen und Anlagen. 
Dabei geht es um:
— einen besseren Reparaturservice 
in der Nachtschicht durch persönlich- 
und kollektiv-schöpferische Pläne in 
der Instandhaltung und Poduktion
— die bessere Absicherung des Werk
statt-Transportes für die 2. und 3. 
Schicht
— die technische Betreuung in der 
2. und 3. Schicht durch einen Schicht
technologen
— die Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen im Schicht
betrieb.

Wenn wir die Grundfondsquote 
analysieren, ergibt sich bei der Ge
genüberstellung Plan/Ist für 1973 
und 74 eine Nichterreichung der 
Planzielstellung. Die geplante 
Grundfondsquote wurde also 1973 
und 74 nicht erreicht. Sehen wir die 
Fondsquote in Verbindung mit der 
Arbeitsleistung der Produktionsar
beiter, so ist der Ausstattungsgrad 
der Arbeitsplätze mit Arbeitsmitteln 
schneller gestiegen als die Arbeits
produktivität. Die Grundfondsaus
stattung hat sich jedoch infolge feh
lender Produktionsarbeiter außer
planmäßig erhöht. Bei Vorhanden
sein der Plan-Produktionsarbeiter, 
unter Berücksichtigung der vollen 
Ausnutzung der Arbeitszeit, wäre 
eine höhere Grundfondsquote mög
lich. Ein entscheidender Faktor für 
die Erhöhung der Fondsquote bleibt 
nach wie vor die Gewinnung von 
Angestellten für die Tätigkeit in der 
Produktion, die 
der Arbeitszeit, 
Ausfallzeiten und 
Schichtauslastung, 
Zielstellung 
Grundmittel 1975 zu erreichen.

In diesem Zusammenhang muß 
auch der Auslastungsgrad der hoch-

volle Ausnutzung 
die Senkung der 
die Steigerung der 
um die geplante 

der Auslastung der

Höhere EffeMvitöt Rönnen.
3 Teil II des BKV besteht aus 

und wird für den gesamten 
s—.yiunzen,raum erarbeitet. Er 

ade betrieblichen Regelungen,

c,. ** miu wm
y .j^hrplanzeitr

, bisher bewährt haben sowie 
; dl ^zunehmende Regelungen und 

Jährlich überprüft, ergänzt und 
Erfordernis verändert. So

Ein Beispiel hierfür war 
lektiv-schöpferische Plan von/ 
und V zur besseren Auslastii/ 
NC-Maschinen, mit dem im v 
genen Jahr gute Ergebnisse e'L 
wurden. In Auswertung eih,- 
itiativschicht wurde .festgestel* 

sind, seitdem nicht mehr na<^ 
sem Plan gearbeitet wird. Es 
darauf an, durch eine eng^'\ -......——
sammenarbeit mit den Abteil Problematik der Initiativ- 
Mr und Ea die Ausfallzeit^ 
scheidend zu senken. j?-

Gegenwärtig wird durch 

efik^s der Initiativschichten be- 
't . ...

ltiativschicht wurde .festgest^^ .. ^noraeinis veianuen. 
die Ausfallzeiten wieder gesy^ser Teil z. B. auch Grund-

'g ^t'r planwirksameren Gestal- 
' 6er Ergebnisse aus Initiativ- 
, enthalten.

gibt es in unserem Werk 
' Erfahrungen. .Jedoch muß 

'ert auf die Auswertung und 
Serneinerung gelegt werden.

benen Voraussetzungen, also unter 
ganz normalen Bedingungen. Hierzu 
erarbeitet — wie auch zu den ande
ren Schwerpunkten des BKV 19.76 — 
eine Kommission einen Entwurf, der 
dann im Oktober in die Diskussion 
geht.

Wir wollen jedoch den Gedanken 
weiter verfolgen. Nach der Durch
führung einer Initiatiyschicht z. B. 
über eine Woche „im 
rhythmus, entsteht ein 
Und an dieser Stelle 
wichtigste -Arbeit, die 
der Ergebnisse dieser 
hieraus gewonnenen
müssen ihren Niederschlag in einem 
terminisierten Maßnahmeplan fin
den, der rechenschaftspflichtig vor 
dem Betriebsleiter ist. Auch die 
Neuererbewegung sollte darauf 
orientiert werden, wenn es um die 
Verwirklichung solcher Veränderun
gen geht. Die Aufgabe der zentralen 
Wettbewerbskommission richtet sich 
auf die Weitergabe solcher hervor
ragender Ergebnisse,, die durch Ini
tiativschichten erreicht wurden. Audi 
in der AGL muß dieser Maßnahme- 
plan auf Einhaltung der gestellten 
Termine stets überprüft werden. In 
der BKV-Diskussion sollte sich jeder 
hierzu noch einmal Gedanken 
machen und seine Vorstellungen bzw. 
Erfahrungen einfließen lassen.

Zum Abschluß möchte ich noch 
einige Erfahrungen zur Arefjewa- 
Methode — aus eingespartem Material 
zu produzieren — darlegen.

2 Prozent = 6787 kg

Konzeption erarbeitet, üm dk' 
produktiven Maschinen < 
auszulasten.

Ein zweites Beispiel ist - 
sönlich-schöpferische Plan deky 
nieurs Kollegen Zöllner. Er ef' Von Sonderschichten, 
eine höhere Effektivität in dCy "
lastung der automatischen R^y 
drehmaschinen durch eine cti^.. 
sammenarbeit mit der MaS^T 
besatzung, den Einrichtern 
beitsvorbereitem. Per 30- 
1975 beträgt die Einsparung sehr wesentlich. Sie liegt in 
Produktionsgrundarbeiterstun<y gründlichen politisch-ideologi-

Ein letztes Beispiel eines i technisch-organisatorischen 
tiv-schöpferischen Planes at^kkonomischen Klärung. Daraus 
V-Betrieb, um bei der mecha^L sich die Notwendigkeit des 
Vorfertigung zu bleiben, soll y Zusammenwirkens der APO, 

^Dj und der staatlichen Lei- 
K.O- Schwerpunkt* bleibt die Vor

verdeutlichen. Im V-Betrieb '^yg durch TVA zur Arbeitszeit- 
eine neue Waagerecht-Nutyk^ sowie zum Arbeitsaufwand, 
maschine aufgestellt. Diese die Vorbereitung von der
ist teilautomatisiert und yjs ogie, von der Arbeitsvor- 
eine völlig neue Spannteehfyyg, vom Leitungsstab und 
veränderte Werkzeuge. Ziey der Werkzeugbereitstellung, 
war es, durch kurzfristige '' b 
tionsaufnahme eine ZeiteityP? 
von 800 Produktionsgrunda**!
stunden zu erreichen.. Als.  ̂ nicht so zu verstehen,
konnten bis zum 30. Juli „„eh den Startschuß zu

Produktionsgrundarbeiterstyy ist, bis die Initiativschicht 
realisiert werden. Für die k, 1 und alles, was sonst nicht da 
schine wird sich dieses ökoH<J% y auf einmal vorbereitet vor- 
Ergebnis bis zum Jahreseb^ J 
1400 Stunden erhöhen.

3°ch darin, einen dauerhaften 
stabilen Leistungsanstieg zu 
^h, wodurch sie sich prinzi-

Subbotniks und Höchstlei- 
^sschichten unterscheiden. Sie 
?ornit eine bedeutende Form des 

''.k'^ngsaustausches und des Lei- 
i" Vergleiches der Kollektive. DieJk ^^gieiches der K.oHeKtive. Die 

,^situng dieser Initiativschich-

Schwerpunkt der besseren 
stumg der Grundfonds noch

k geht einzig und allein um 
^särnmenarbeit unter den gege-

So bezieht der O-Bereich, speziell 
die Tischlerei, hochwertige Preß
spanmaterialien aus dem nichtsozia
listischen Wirtschaftsgebiet, die dort 
verarbeitet werden. Die Kollegen 
stellten im April dieses Jahres Über
legungen an, wie sie diese Preßspan
platten noch besser ausnutzen kön
nen, ohne die Technologie zu ver
letzen. So verpflichteten sich diese 
Kollegen, die vorgegebenen Material
verbrauchsnormen um 2 Prozent zu 
senken und erließen einen Aufruf 
an alle Produktionskollektive unse
res Werkes zur Einsparung von 2 
Prozent NSW-Importmaterial bzw. 
anderer Rohstoffe. Diese Verpflich
tung konnten die Kollegen einhalten 
bzw. monatlich überbieten. Vom 
Monat April 1975 bis zum September 
konnten insgesamt 6787 kg Material 
eingespart, d. h., aus diesem Material 
konnte andere Produktion gefer
tigt werden. Das bedeutet eine finan
zielle Einsparung von 44 100,00 Mark. 
Das ist eine ganz beträchtliche 
Summe, und sie läßt sich sehen auf 
dem Gabentisch unseres Republik
geburtstages.

All diese. Ergebnisse dürfen uns je
doch nicht zufriedenstellen, sondern 
müssen Grundlage der weiteren 
Arbeit sein. Aus jeder Mark, jeder 
Stunde Arbeitszeit, jedem Gramm 
Material einen größeren Nutzeffekt, 
dem IX. Parteitag entgegen!

Jarantowski
Vorsitzender der Kommission 

, Arbeit, Lohn,und Wettbewerb

Hans Gröeka, Dreher in GFA 5—7, hat reiche fachliche Erfah
rungen, reicht sic gern an jüngere und fachlich schwäcnere Kolle
gen weiter, arbeitet ausschußfrei und sagt bei Sondereinsätzen nie 
nein.

Schlosser in Ghs ist Klaus Anker. Durch seinen hohen Einsatz 
war es im August möglich, die Steuerblöckc für die Montage 
pünktlich und qualitätsgerecht zur Verfügung zu steilen.

Manfred Hübner ist ein beispielgebender Kraftfahrer. Hohe 
Einsatzbereitschaft und Disziplin int- öffentlichen Straßenver
kehr zeichnen ihn aus. Fotos pingel

www.industriesalon.de



Seite 6 fst:
7. Tagung der Bezirksleitung der

Früchte gemeinsamer Arbeit kommen uns aüen zugute :i
7. Tagung der Bezirksleitung der SED/Dank an Werktätige für gute Leistung^*

Am Montae. dem 22. SeDtember. Ric 31 A,Arbeitszeit rationeller und vollstän- Voraussetzungen für die volle W'Am Montag, dem 22. September, 
fand die 7. Tagung der Bezirkslei
tung Berlin der SED statt. Sie be
riet über die Ergebnisse bei der 
Verwirklichung der Beschlüsse der 
13. und 14. Tagung des Zentralkomi
tees und die weiteren Aufgaben der 
Berliner Parteiorganisation. Den Be
richt des Sekretariats erstattete 
Helmut Müller, 2. Sekretär der Be
zirksleitung. Er wies nach, daß die 
Einberufung des IX. Parteitages der 
SED zu einem Aufschwung der poli-

Bis zum 
Plan der 
Produktion 
Produktion 
und damit

31. August wurde der 
industriellen Waren- 

sowie der Plan der Bau- 
mit 100,9 Prozent erfüllt 
ein Anteil zum Jahres

plan von 66,1 Prozent realisiert, 
genüber dem Vorjahr würde 
arbeitstägliche Produktion in 
Industrie um 6,6 Prozent und 
Bauwesen um 8,8 Prozent gesteigert.

Besonders gute Ergebnisse er
zielten solche Kombinate und Be
triebe wie Kabelwerk Oberspree,

diger ausgenutzt, Grundfonds effek
tiver ausgelastet, Material,

zung der großen Einsatzbereitschaft. 
Roh- und - Initiative ' der Arbeitskollekü'"^

Ge- 
die 
der 
im

_ ________

Stoffe und Energie eingespart sowie zur Lösung der Aufgaben im RoUk?'
...................... " '

Mi!

die Qualität
Sert werden

Besondere 
im Bericht 
Aufgaben im Bauwesen geschenkt. 
Darin wird auf die zu schaffenden

der Erzeugnisse verbes- 
können.
Aufmerksamkeit wurde 
den noch zu lösenden

plexen Wohnungsbau, bei 
Wohnraumwerterhaltung und 
standsetzung sowie bei der pla" 
mäßigen Fertigstellung andere),
wichtiger Bauobjekte besonders vet^ 
wiesen. .

Vor der Konferenz Berliner Bestarbeiter
'iii 

ven Zusammensetzung der Mitglie'^* 
schäft nimmt gegenwärtig einen b< ° 
deutenden Platz in der Arbeit defg's

Sondermaschinenmonteur Heinz Lau trägt mit seiner guten fachlichen und 
gesellschaftlichen Arbeit wesentlich zur Festigung des Kollektivs TBS bei

tischen Aktualität und schöpferi
schen Arbeit geführt hat. Seine 
Vorbereitung wird immer mehr zur 
Sache aller Werktätigen der Haupt
stadt. Durch ihr persönliches Bei
spiel und ihre Überzeugungsarbeit 
inspirieren die Mitglieder und Kan
didaten der Partei die Arbeiter
klasse zu hohen Leistungen. Das 
findet seinen deutlichen Ausdruck 
in der Erfüllung des Volkswirt
schaftsplanes.

Berliner Metallhütten- und Halb
zeugwerke, Berliner Werkzeug
maschinenfabrik, Fotochemische 
Werke, Berliner Strickmoden u. a.

-Große Anstrengungen wurden von 
den Werktätigen im Handel 
macht. Die Bezirksleitung dankte 
allen Arbeitern, Angestellten, Ange
hörigen der Intelligenz und Genos
senschaftsbauern für die geleistete 
Arbeit.

ge-

Gemeinsam mjt der Gewerkschaft 
bereitet die Bezirksleitung der SED 
eine „Konferenz der Bestarbeiter" 
vor. Ihr Ziel besteht darin, in Vor
bereitung des IX. Parteitages der 
SED die politisch-ideologische Ar
beit zu verbessern und die Initia
tiven der Besten, ihre politisch
moralischen Beweggründe und Er
fahrungen im sozialistischen Wett
bewerb zum Maßstab aller zu ma
chen. Die Plandiskussion 1976 wider
spiegelt den festen Willen der Ar
beiterklasse und aller Werktätigen, 
den mit den Intensivierungskonfe
renzen eingeschlagenen Weg zur 
Ausschöpfung vorhandener Reserven 
weiterzugehen und sich für das 
kommende Jahr anspruchsvolle 
Ziele zu stellen. Positive Ergebnisse 
in der Plandiskussion zeigten sich 
besonders dort, wo sie eng mit der 
Plandurchführung 1975, der weite
ren Intensivierung und der Führung 
des sozialistischen Wettbewerbs ver, 
bunden wurde.

Im Bericht des Sekretariats wurde 
die politisch-ideologische Massen
arbeit der Berliner Parteiorganisation 
eingeschätzt und darauf orientiert, 
daß die Ergebnisse der europäischen 
Sicherheitskonferenz in der Agitation 
und Propaganda auch weiterhin 
einen bedeutenden Platz einnehmen 
müssen. Die inhaltliche Grundlage 
dafür ist mit dem Interview des Ge
nossen Erich Honecker sowie seiner 
Rede auf dem Kampfmeeting der 
NVA gegeben.

samten Berliner Parteiorganisat**^. 
ein. Im Bericht wurde festgesteMb 
daß von der Mehrheit der Grtint

' ein. Im Bericht wurde 1 
daß von der Mehrheit der Grut^ 
Organisationen größere Anstrengung 
gen unternommen werden, um 
sonders durch die Aufnahme 
klassenbewußten jungen Arbeit^- 
und erprobten FDJ-Funktionär^ " 
ihre Reihen zu stärken. j )Q

Die Bezirksleitung würdigte d' 
Leistungen der Berliner FDJ in < 
Parteitagsinitiative. Besonders h^' 
vorgehoben wurde dabei der Beitra 
der Arbeiterjugend. Nunmehr gelt 
es, in Vorbereitung und Auswertua 
des Arbeiterjugendkongresses 
DDR. die zielstrebige, lebendige po-' 
tisch-ideologische Arbeit unter 
Jugend weiter zu verstärken.

Ein wichtiger Bestandteil 
umfassenden Vorbereitung - d't^ 
IX. Parteitages der SED, wurde liji 
Bericht des Sekretariats abschließel' 
hervorgehoben, ist die Vorbereitu''tJ 
des 100. Geburtstages des Genoss^ 
Wilhelm Pieck. Sein Vermächtnis 1' C}) 
erfüllen heißt, alle Kräfte bei d^ 
weiteren Gestaltung der entwich 
ten sozialistischen Gesellschaft in ff 
serer Republik zum Wohle des 
kes einzusetzen. Diesem Ziel dicpd 
das Wetteifern von Arbeitskollek^tjt 
ven um den Namen Wilhelm Pi^.%. 
und hohe Leistungen im Sozialist 
sehen Wettbewerb sowie würdig 
Feierstunden in den Betrieben. h

Fünf neue Schulen bis August übergeben
Im Bericht des Sekretariats wurde 

nachgewiesen, wie sich die vom 
VIII. Parteitag der SED gestellte 
Hauptaufgabe zunehmend im Leben 
bewährt. Die Werktätigen 
Hauptstadt spüren 
ihnen die Ergebnisse 
unmittelbar zugute 
wurden bis zum 
4639 Neubauwohnungen 
gestellt und weitere 2166 Wohnun
gen um- und ausgebaut beziehungs
weise modernisiert. Bis zu die
sem Zeitpunkt erfolgte die Über
gabe von 1276 Kindergarten- und 
489 Kinderkrippenplätzen, von fünf 
Schulen mit 130 Unterrichtsräurnen 
und zwei Turnhallen. In den ersten 
acht Monaten dieses Jahres erhöhte 
sich der Einzelhandelsumsatz auf 
194,7 Prozent Gegenüber dem Vor
jahr wurden für 104,2 Millionen 
Mark mehr Waren von der Bevölke- 

gekauft. Das unterstreicht die 
untrennbare Einheit von 
Schafts- und Sozialpolitik.

Zugleich verlangt dieser

der
wieständig,

ihres Fleißes 
kommen. So 

31. August 
fertig

Wüt-

klare

Kurs, das wurde im Bericht und in 
der Diskussion, in der 13 Genossin
nen und Genossen das Wort ergrif
fen, mit aller Deutlichkeit ausge
sprochen. ein hohes Niveau der Lei
tungstätigkeit mit dem Ziel, den 
Plan an jedem Tag. in jeder Dekade 
und in jedem Monat sortimentsge
recht zu erfüllen. Hauptvorausset
zung für alle guten Initiativen ist 
ein exakt aufgeschlüsselter Plan. 
Indem jeder Werktätige seinen 
Plananteil genau kennt, erhält . er 
überschaubare Möglichkeiten zur 
umfassenden Mitwirkung an der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität.

Das Sekretariat der Bezirksleitung 
analysierte eingehend die Lehren 
aus der Arbeit der zurückliegenden 
Monate für die volle allseitige Er
füllung des Planes 1975 und die Vor
bereitung des Planes 1976. Dabei 
wird vor allem auf solche Schwer
punkte wi-enbiert, wie die Aufgaben 
des Planes Wissenschaft und Tech
nik verbildlich zu läsen sind, die

Einen weiteren Schwerpunkt im Schlußwort hielt der Kandidat d4, 
Bericht des Sekretariates bildete die Politbüros des ZK der SED u" 
Steigerung der Kampfkraft der Par- 1. Sekretär der Bezirksleitung Bet'l'f 
tei. Die Verbesserung der qualitati- Konrad Naumann.

Peter Krummenöhler, Fräser im Gl A 9, zeigt eine sehr hohe Einsatzbereit 
schäft bei der Fertigung von Deckeln, Kästen und Gehäusen für d'' 
Wandlet. Seine großen fachlichen Erfahrungen stellt er jüngeren Kolleg^ 
uneigennützig zur Verfügung

. * .
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etriebssportfest 1975

'hrista Hahn, ANS 
üde Schneider, AP (Gast)

effi-Lauf Frauen
ysklasse bis 30 Jahre: 

MutC'^t Thiele, BBS 
hafPkistiane Simon, BBS 
-tj^rbel Klee, EB 
Q^sklasse 31 bis 40 Jahre: 
jet^'di Harder, L

ni-Lauf Männer
'sklasse bis 30 Jahre: 
"rbert Handwerker, PFA;
/etrich Drehe, BBS; 13,0 s 

Döbler, BBS; 13,0 s 
lasse 31 bis 40 Jahre:

^rgen Stoppok, ZR, 12,6 s 
tnhard Rudnick, TRS2; 12,8 s 

Ml. Zakulwski, ZWAR; 13,0 s 
^klasse 41 bis 50 Jahre:
°rst Wrede, PK; 15,0 s 
ünter Mensching, TVE5; 15,0 s 
errrnann Bergmann, Ea; 15,1 s

fOO-m-Staffe) Männer

2. Dagmar Klein, ML; 23 m
3, Rosemarie Helbig, LSN; 22 m 
Altersklasse 31 bis 40 Jahre:
1. Christa Hahn, ANS; 33 m
2. Christa Ziegenhagen, VW; 30 m
3. Kolln. Tscherwakowa, Saporoshje;

28 m
Altersklasse 41 bis 50 Jahre:

Renate Pfeil, KA; 30 m
Kolln. Olgavianowa, Saporoshje; 
21m
Eva Füge, WZ; 19 m

Luftgewehrschießen
1. Bernhard Thomas, Stni; 47 Ringe
2. Peter Drechsler, Btm; 45 Ringe
3. Ingo Burjack, BBS; 45

Fußbaf!
1. AGL6 3.
2. AGL 1/Gtra 4.
Endspiel AGL 6—AGL 1/Gtra = 5:2 
Spiel um den 3. Platz AGL 7 gegen 
AGL 2 = AGL 2 nicht

Ringe

AGL7
AGL 2

angetreten.

Keu!enweitwurf Männer

jj 'fl-LaUT

je ^sklasse bis 30 Jahre:
Richter, BS; 4:57,8 min 

^aus Kohrs, BBS; 5:37,3 min 

^tred Winkler, TVE; 4:55,2 min 
t -L vil; 5:07,8 min
*irgen Hamok, ZR; 5:30,0 min 
^sklasse 41 bis 50 Jahre: 
Günter Mensching, TVE; 5:53,0 min

tra "US Kohrs, BBS; 5:37,3 
gjt ^'sklasse 31 bis 40 Jahre: 
ur P^'ed Winkler, TVE; ' " 
dC^and Heinrich, TVE

^'9e)stoßen Frauen
^sklasse bis 30 Jahre: 
.'Vegard Vallenta, M; 6,65 m 
/Martina Jan, EBA; 5,10 m 
t^sklasse 31 bis 40 Jahre: 
^'di Harder, L; 8,20 m
^rista Ziegenhagen, VW; 8,15 m

^sklasse 41 bis 50 Jahre:. 
N^ate Pfeil, WA; 7,45 m 
^'sabeth Grützmaeher, KA; 4,75

N^elstoßen Männer
........  ..

'Üi!

; 2'CM „^^ta z-tegennagen, v v 
..,) ,^'ista Hahn, ANS; 7,80 

U"

2. Manfred Ziese, Wi; 9,90 m
3. Arnold Leuschner, AGL 4T; 9,25 
Altersklasse 41 bis 50 Jahre:
1. Rudi Wulf, OAL; 8,60 m
2. Wolfgang Müller, BK; 8,30 m
3. Kurt Pudewell, TGR; 8,05 m
Altersklasse über 51 Jahre:
1. Gerhard Wagner, R/Wvw; 7,43 m
2. WolfgangSchellkneeht,BPO; 6,40 m
3. Heinrich Szurkowski, TRS 2; 6,20 m

Weitsprung Frauen
Altersklasse bis 30 Jahre:
1. Bärbel Klee, EBA; 3,85 m
2. Angelika Gottschalk, EBA; 3,40 m
3. Sabine Heßler, EBA; 3,20 m 
Altersklasse 31 bis 40 Jahre:
1. Heidi Harder, L; 4,35 m
2. Christa Hahn, ANS; 4,05 m
3. Christa Ziegenhagen, VW; 3,79 m

m

Altersklasse bis 30 Jahre:
1. Bernd Linke, APO 1; 50 m
2 .Ralf Kobelt, BS; 48 m
3. Uwe Pillatzki, BBS; 46 m 
Altersklasse 31 bis 40 Jahre:
1. Alfred Schöning, TGE; 48 m
2. Manfred Ziese, Wi l; 48 m
3. Heinz Runge, Wvw; 42 m 
Altersgruppe 41 bis 50 Jahre:
1. Wolfgang Müller, BK; 43 m
2. Kurt Pudewell, TG; 42 m
3. Rudi Wulf, OAL; 40 m
Ältester. Teilnehmer und Sieger 
seiner Altersklasse: Franz Wientzek, 
EBW; 29 m

VotteybaH
1. Wi/Mtr 3.
2. AGL 4 T 4.
Endspiel Wi/Mtr—AGL
Sätze
Spiel um den 3. Platz AGL 12 gegen 
AGL 1/Gtra 2:0 Sätze

AGL12
AGL 1/Gtra 
4T = 2:0

Keutenzietwurf Frauen

in

1. Ehrentraut Roland, EBW; 10 Pkt.
2. Karin Beuster, ML; 7 Punkte
3. Eike Butz, LWS; 6 Punkte

Bogenschießen
Frauen:
1. Rosi Helbig; AGL 5; 8 Punkte
2. Heidi Osik, ZN; 6 Punkte
Männer:
1. Dieter Schulz, AGL 4 A; 15 Punkte
2. Klaus Litf'in, Wi 1; 12 Punkte
3. Klaus Liedke, EBW; 12 Punkte

Btitischach
1. Horst Jähnke, TVE; 13 Punkte
2. Werner Dornbusch, Ra; 10 Punkte
3. Dieter Scholz, MTI; 10 Punkte

?rsklasse bis 30 Jahre:
^deusz Tondera, AGL 12; 9,85 m 
^dtoslaw Piwonski, AGL 12; 9,50 m 

], orbert Handwerker, PFA; 8^5 m 
^klasse 31 bis 40 Jahre:
^'hhard Bach, GfA 9; 10,90 m

Weitsprung Männer
Altersklasse bis 30 Jahre:
1. Boleslaw Baginski, ZWAR; 5,38 m
2. Ralf Kobelt, BS; 5,11 m
3. Horst Schneider, KA; 5,10 m 
Altersklasse 31 bis 40 Jahre:
1. Jürgen Stoppok, ZR; 5,20 m 

tn 2. Andra Zakrzewski, ZWAR; 5,16
3. Alfred Schöning, TGE; 5,03 m 
Altersklasse 41 bis 50 Jahre:
1. Horst Wrede, PK; 4,18 m
2. Horst Schotte, QOP; 3,47 m

m

Keufenweitwurf Frauen
Altersklasse bis 30 Jahre:'
1. Bärbel Klee, EBA; 33 m

ik

?

K

Keuienzieiwurf Männer
1. Klaus Litfin, Wi 1^ 13 Punkte
2. Arno Becker, ARL; 11 Punkte
3. Hubert Damm, ARL; 9 Punkte 

Heinz Runge, Wvw; 9 Punkte 
Arno; Pieper, WVH; 9 Punkte 
Andre Scheibig, WAL (Gast) 
9 Punkte

Teststrecke für jedermann
Frauen:
1. Heidi Osik, ZN; Note 2
2. Elisabeth Grützmaeher, KA, Note

2,5
3. Ingrid Skole, PFB; Note 3,3 
Männer:
1. Werner Zeuch, KA; Note
2. Joachim Kortenbeutel,

Note 1,8
3. Günter Mensching, TVE;

1,8
TVP;

Note 2,9

TRO-Schachmeisterschäft
1. Alfredo Helm, ANS; 6 Punkte
2. yvolfgang Kempny, TL; 4 Punkte 

Hprs^ Jähnke, TVE; 4 Punkte 
Werner Dornbusch, Ra; 4 Punkte

Kraftsport-Zweikampf
Altersklasse bis 29 Jahre:
1. Harald Magdeburg, Gtr;'33 Punkte
2. Bernd Stube, BS; 29 Punkte
3. Andreas Ullrich, BS; 28 Punkte
Altersklasse 30 bis 39 Jahre:
1. Axel Hohlfeld, ZM; 34 Punkte
2. Bernhard Rudnick, TRS; 25 Punkte
3. Manfred Hahn; ANS; 22 Punkte
Altersklasse über 40 Jahre:
1. Fritz Blümel, RTV; 25 Punkte
2. Walter Matz, Gtra; 24 Punkte
3. Herrmann Bergmann, Ea; 16 

Punkte

Schach-Pokatmeisterschaft
1. Horst Jähnke, TVE
2. Werner Dornbusch, Ra
3. Alfredo Helm, ANS

1 2

5 7

3 4 5

9 5 — 10 ' 11 -
—..

!2 13. ' 14

15 16 17 18 19

20 =====

SH 22

23 LL. L- !

Waagerecht: 1. Maßeinheit der Te
legrafiergeschwindigkeit, 3. im Renn
sport: Wette mit ungleichen Einsät
zen, 6. Komponist, verstorben 1916, 
8. Gebirgsstock auf Kreta, 10. griech. 
Göttin, 12. Kreisstadt im Bezirk 
Leipzig, 15. insektenfangende Klein
staude, 20. Sammlung von Aussprü
chen, 21. alpine Hochweide, 22. Füh
rer der deutschen Sozialdemokratie, 
gestorben 1913, 23. Schabeisen der
Kammacher, 24. Stadt in Uttar Pra- 
deseh (Rep. Indien).

Senkrecht: 1. Französische Land
schaft, 2. sowjetisches Gebirge, 4. 
Nebenfluß der Donau, 5. Teil des 
Saiteninstuments, 7. Wacholder
branntwein, 9. ostfranzösische Stadt, 
11. Geschicklichkeitsfahrt, 13- Haus
flur, 14. Gutschein, ' L5. -' indisches 
Frauengewand, 16. Radteil, 17. Neu
rologe, gestorben 1921. 18. Rinder-,

Hammelfett, 19. Stadt in Nordschwe
den.

Auflösung aus Nr. 39/75
Waagerecht: 1. Seim, 3. Gala, 6. 

Sigel, 8. Aba, 10. Ale, 12. Germanium, 
15. Imition, 20. Ger, 21. Gnu, 22. 
Agave, 23. Urne, 24. Ales.

Senkrecht: 1. Shag, 2. Isar, 3. Ge, 
4. Alai, 5. Atem, 7. Goa, 9. Berme, 11. 
Luton, 13. Met, 14. Nut, 15. Iglu, 16. 
Iran, 17. Ara, 18. Igel, 19. Nuß.

Herausgeber: SED-Betriebsparteiorgani
sation des VEB Transformatorenwerk 
.Kar) Mebknecht", IM Berlin. Wllhel- 
minenhofstraße. Tel.: 639 25 39/25 35. Ver
antwortlicher Redakteur: Ruth Meise
geier. Redaktionssekretärin: Ingrid Winter. 
Veröffentlicht unter der Lizenz-Nr. 50 12 B 
des Magistrats von Groß-Berlin. Drucks 
(36) Druckerei Neues Deutschland, 108 Ber- 
iin. Die Redaktion erhielt 1970 den Ehren
titel „Kollektiv der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft* und 1973 die „Artur-Bek- 
ker-Medailie* in Bronze und 1974 die sh* 
berne Ehrennadel der DSF,<4*
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Programm

interview mit AFO-Sekretär WoHgang Tietz

stungen wir übernehmen können. 
Und so entstand unser Kampfpro
gramm der AFO.

Jugendredaktion: Und welche

Jugendredaktion: „Parteitagsinitia
tive der FDJ', was heißt das in der 
AFO9konkfet?

Wolfgang: In unserer AFO wird es
als dufte Sache eingeschätzt, daß Schwerpunkte beinhaltet es?
Parteitage so in aller Öffentlichkeit 
vorbereitet und abgerechnet werden 
und nicht von mystischer Geheimnis
krämerei umgeben sind. Jeder Par
teitag hat bisher großen Einfluß auf 
unsere weitere Entwicklung gehabt. 
Neue Perspektiven eröffneten sich 
für uns Jugendliche, die Anforde
rungen wurden höher und damit prä
ziser, und unsere Rechte und Pflich
ten erweiterten sich. Und weil das so 
ist, sind wir natürlich daran inter
essiert, selbst durch eine gute Vor
bereitung des Parteitages die Grund- Arbeitszeit, gute Arbeitsdisziplin und 
lagen für weitere weittragende 
Schlüsse schaffen zu helfen.

Jugendredaktion.' Wie packt 
diese Aufgabe an?

Wolfgang: Die 
tagung haben wir 
und ausgewertet, 
wir, welche neue Aufgaben und Lei-

14. Zentralrats
gründlich studiert 
Danach berieten

Arbeit mit persönlich-schöpferischen 
Plänen gibt es abrechenbare Zielstel
lungen, Na, und der Leistungsver
gleich mit Togliatti — die Jugend
freunde Kühnel, Kutzner und Leh
mann führen ihn mit Komsomolzen 
der Zeche 5 — wird uns auch Anre
gungen für neue Initiativen im sozia-

Wolfgang: Interessante Mitglieder
versammlungen und das Studienjahr 
sollen unsere Jugendlichen befähi
gen, als sozialistische Patrioten 
proletarische Internationalisten 
handeln.

Für das Studienjahr bilden
erstmalig vier Zirkel mit dem Ziel, 
alle FDJler und viele nichtorgani
sierte Jugendliche einzubeziehen.

Im sozialistischen Wettbewerb rin
gen wir um die volle Auslastung der

und 
zu

wir

Be- hohe Qualität. Konkrete Maßnahmen 
zur Selbstkostensenkung, die Beteili- 
gung in der Neuererbewegung und 

. die Lösung von MMM-Aufgaben sind 
weitere Aufgaben. Übrigens sind uns 
jetzt schon 5 MMM-Aufgaben für 
1976 genau bekannt. Auch zur Ma
terialökonomie, zur Senkung der be
einflußbaren Ausfallzeiten und der

Die Würdigsten stärken die Reihen unserer Partei

!na - sie ist eine
unserer Aktivsten

^ar

Jugendanrechte.
1.. können abgeschlossen we^P* 

von den allgemeinbildenden po^s_
technischen Oberschulen, erweite!W 
Oberschulen, Hoch-, Fach- und ' 
rufsschulen mit Lehrwerkstätten, 
gendbrigaden, Jugendclubs und FD' 
Gruppen, deren Mitglieder sich 
in einem Ausbildungsverhältnis F 
finden und keine Lohn- bzw. ' 
haltsempfänger sind, sowie Angeu 
eigen der NVA im Grunddienst. 1

Das Jugendanrecht umfaßt V 
schiedene Altersgruppen.

Voraussetzung für den Absi^ 
eines Anrechts ist die regelmäS 
Teilnahme von ' mindestens a' 
Theaterfreunden und der Besuch <* 
für die jeweilige Altersgruppe 
gesehenen: Vorstellung 
bzw. Studienjahr.

im

Di

bietet
the 

ei 31

M

Das Jugendanrecht 
Preisermäßigung von 50 Prozent 
Kassenpfeises in den PlatzgrupP 

listischen Wettbewerb vermitteln. ab 4,— Mark aufwärts; äußert 
Großes Gewicht legen wir auf die wird ein Zuschuß von 1,— Mark 

Gewinnung von aktiven FDJlern als Karte gewährt. bp
Kandidaten für die Partei und von hep
weiteren acht Jugendlichen für un- Für das „Theater der Freu^ 
seren Verband. schäft" und die „Distel" besteht

Und selbstverständlich kommt auch Sonderregelung in der PreisermSye^ 
die kulturelle Freizeitgestaltung nicht ; gung. 
zukurz.

Jugendredaktion: Herzlichen Dank 
für das Interview und toi, toi, toi für 
die Erfüllung eures interessanten 
Kampfprogramms.

Übrigens, herzlichen Glückwunsch 
zu deiner Delegierung zum Arbeiter- 
.jugendkongreß. Bestimmt erhältst du 
dort viele neue Anregungen für eine 
lebendige FDJ Arbeit.

her 
jian

Weitere Informationen über 
Abschluß von Jugendanrechten 
haltet ihr in der Zentralen Verkauf 
kasse des Zentralen Besucherdiens ."' 
der Berliner Bühnen, 108 Bef*^" 
Friedrichstraße 93, Ecke Clara-% 
kin-Straße (Pavillon), in der Zeit ? jj'* 
Montag bis Freitag von 10 bis " 
Uhr. Telefon: 22 98 464 und 22 98 5

Fragen vor der Einberufung
Was ist der Achtertest?

- Die Sicherung einer hohen Kampf- Zielgenauigkeit 33 m 
kraft und Gefechtsbereitschaft der : ____ ___  ________
NVA hängt wesentlich von einer Ausdauerleistung 13:20 min 
hohen physischen und psychischen, Klimmziehen am :

*3ti

/V

3000-m-Lauf zum Feststelien

- - --------- - am sprungho*'
Leistungsfähigkeit aller Armeeange- R^k zum Ermitteln der Armbe^s

gendverbandesi in der zentralen hörigen ab. Um das Entwicklungsni- 
FDJ-Leitung für Integration veran.t- veau der in der NVA am häufigsten 
Wörtlich, ist eine unserer aktivsten Genötigten Bewegungseigenschafteh 
Jugendfreundinnen. Innerhalb ihrer und grundlegenden Bewegungsfähig- 

- FDJ-Gruppe übte Ina schon zahlrei- keiten zu ermitteln, erfolgt jeweils 
ehe Funktionen aus. Besonders hat iu der ersten Woche nach der Ein
ste sich während der X. Weltfest
spiele hervorgetan, sie war dort als 
Zehner-Leiter eingesetzt. Ina zeich
net sich überhaupt durch hohe Diszi
plin, Pünktlichkeit und Einsatzbe
reitschaft aus. Hervorzuheben wäre, 
daß sich Ina als eine der ersten Ju
gendlichen bereit erklärte, für ein
Jahr im V-Betrieb zu arbeiten.

berufung eine Überprüfung aller 
Wehrpflichtigen in Form 
sportlichen Achtertestes.

Aufgaben (Mindestanforderung) 
100-m-Läuf zur Ermittlung der Pe- 

wegungsschnelligkeit 14,6 s
Handgranatenweitzielwurf zum

Ermitteln der Wurfkraft und der

eines

kraft sechsmal
Licgystützr zum Ermitteln

. Armstreckkraft 20mal
Dreierhopp, um die Sprung^ g, 

zu messen 6 m
Klettern am 5-m-Tau, Start " 

Ziel sind 10 m entfernt, zum 
prüfen der Kraft des Schültergüf' 
und der Geschicklichkeit 19 s

klt

üri^t
ia aer urescmcKncnneit ra s , ,
400-m-Sturmbahnlauf zur kornP 

Überprüfung der Gewandt^,"

le
xen
der Kraft und der Ausdauer 
min

Die Leistungen von Ina wurden 
bereits zweimal mit der „Artur- 
Becker-Medäille" in Bronze aner
kannt

Ina Blaß, eine unserer besten FDJ
ler, ist Kandidat unserer Partei ge
worden.

Wie kam es dazu?
Ina, seit 1963 Mitglied unseres Ju-

Wir haben ihre Entwicklung mit 
großem Interesse verfolgt und sind 
stolz, daß sie in Vorbereitung des 
IX. Parteitages den Wunsch äußerte. 
Kandidat unserer Partei zu werden. 
Wir sind überzeugt, daß Ina eine 
gute Genossin wird. Wir wünschen 
ihr für die Zukunft recht viel Erfolg 
in ihrer beruflichen und gesell
schaftlichen Tätigkeit, Glück und 
und Gesundheit.

Zentrale FDJ-Leitung

Für wekhe Laufbahnen der NVA kann man sich 
in der GST vorbereiten?

Im Ans&tluß an die vormilitäri- ____
sehe Grundausbildung beginnt in der düng der Laufbahn Militärkraf't^ 
GST die Ausbildung für die Lauf
bahnen der NVA. Nach Möglichkeit verkehr, 
werden dabei die Interessen der Ju
gendlichen berücksichtigt. Im Vor
dergrund stehen, jedoch die Anfor- ; schreibet der NVA beinhaltet ü

geeignet. Zur spezifischen AusF; 

rer gehören Verhalten im Strai^: 
verkehr, Kenntnisse in der h 
Technik und Fahrübungen. Die 
bildung als Tastfunker" und

derungen der NVA.

Die Ausbildung für die Laufbahn 
mot. Schützen der NVA ist besonders 

und 
Pan- 
NVA 
DDR

für künftige Kommandeure 
Offiziere von mot. Schützen- 
zer- und Artillerieeinheiten der 
sowie der Grenztruppen der

Funk- und Fernschreibgerätelef 
Zum Programm der Laufbahnatc^ 

'düng als Fallschirmjäger der 
gehören: theoretische 1. —___
sprung-, Boden-, sprungpraktiS" 
Kfz- und NacnricntenausDitu", 
12 Fallschirmsprünge müssen ab' 
viert werden.

bi
1 uei j h 
Fallsch'^ tr 

:en-, spi uugpran-"'' . 
NachrichtenausbildP'i '<1
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